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Initiative der Ukrainer breit unterstützt

Jedes Aggregat muß 
sein Bestes hergeben

Feierlicher Empfang 
für DRV-Delegation

unserer Republik sind die Erntearbeiten im 
verlaufen allerorts unter der Devise, das

Im Süden
Gange. ' Sir
Getreide schnell und verlustlos unter Dach und Eacli zu 
bringen. In den nördlichen Gebieten ist man um die vor­
bildliche Vorbereitung der Erntebergung 
/Aufgaben des dritten, entscheidenden 
Getreides erktmf gerecht zu werden.

Davon sprechen Tdie 
KasT AG-Korrespondenten.

bemüht, um den 
Planjahrs

nachstehenden

DSHAMBUL

Berichte

Die Landwirte des Wladimlr-Il- 
jitsch-Sowchos sind Initiatoren des 
Wettbewerbs der Mechanisatoren 
des Gebiets für die Durchführung 
der Ernte in wenigen Tagen und 
ohne Verluste. Das Geblelspartel- 
.onillee hat Ihre Initiative gebil-

MOSKAU. (TASS). Mil ei­
nem festlichen Empfang für 
die Partei- und Regierungs­
delegation der DRV hat die 
sowjetische Hauptstadt Mos­
kau am Montag dem vietna­
mesischen Volk, «einem Hel­
dentum und seinem Mut einen 
herzlichen Gruß entboten.

.èh-

ARKALYK

Zweeks sWinelierer ■ Einbringung 
de« Getreide« «enden die Acker- 
jiijern de« Gebiets « 'e dte Zwei- 

,'>äa«en-. «o knictt die Einph.isencrri- 
!e in. Der Slda i.i« Kolcho«, Rav- 
on Merke., brachte-von 500 Hektar 
Gerste einen djrchxchrilttFciijp 
Hekta.-ert-ag -on 14 Zentner Korn 
ein. im Nachhiies.nvchos „Krasnj 
Wo«tok't erntet man 20 Zeptner 
vom Hektar. ,

in den .Wirtschaften des Raymas 
Dsnatjibul. wo die Ernte . getrennt 
und im Grupp jnverfahren organi­
siert ist. ist senop ein Drittel, dej 
ganz.-n Anbaufläche in Schwaden 
gemäht. Im Swerdlo«-Rayon hit 
man niit der ScSwadenmahd ,d 
Winterweizens 
begonnen". Mit ’di 
gen Sorte, die 
noch -sich lagert. 
3$0Q Hektar Land besteill 
fast die Hätte irrt Swerdlov 
Hie' bringt man durchs;
40 Zentner Getreide vom Hekt.a 
em. von einzelnen Schlägen sind

.Im ■ Kari-Matx-Kolchos. ■ "im ' En­
gels-Kolchos, Lenin-Rayqn, In einer, 
Reihe anderer Wirtschaften drischt 
man lö und mehr Zentner Getreide 
vom Hektar. Die .Schwadenmahd 
geht tags und nachts.

Die Arbeiter des Gebictsauto- 

der Getreitl.'tia.isportier.ing große- 
,Hilfe., Die Zahl dw . A iloziige ha! 
sieh im Vergleich zum Vorjahr tast, 
.verdoppelt, die Ladefähigkeit der 
Lastkraftwagen ist 'durch das Auf- 
’stocken der' Wagenkasten bedeu­
tend .erhöht. Ah den ’ Gctreid.'sUa- 
ßen gibt es Autöstädtthen mit Re 
päraturwerkstätten. Rastgelegenhei 
ten, Werkküchen. Brausebädern 
Ein Sonderdispntchcrdienst kommt 
-’ur dio rationelle Nutzung des A.i- 
totransports auf.

Auf den Feldern des Geb’*!« Fr- 
i ist der S.iatenstand gut. Die 

Landwirte bereiten die Ma«chin'n 
zur Ernte vor. Den Reparaturarbei- 
'.■rn sind die MedianSaloren au« 
Vma-Ata. Tschimkcnt und anderen 
«tädten der Republik zu Hilfe g.-. 

mmien. Die Initiative der ukraini­
schen Ac.kc-haiiern ■mlcrstützeiKl. 
haben die Komblneführcr von acht 
der besten Feldbaubrigaden Ver­
träge des sozialistischen Wetthe- 
«erbs unte' der Devise 
d irch die Zahl, sondern 
Können" geschlossen.

Die Delegation steht unter I ei 
hing de» Ersten Sekretärs-des ZK 
der Partei der Werktätigen 
Vietnam«. I.e Dtian und des DRV- 
Ministerprä«identen Pham van 
Dong. Sic folgte einer Einladung 
des ZK der KPdSU und der So. 
wjetregierunc zu einem offiziel­
len Frcundschaftsbesuch.

Auf dem mit den Staatsflaggen 
der DRV un^l der UdSSR ge­
schmückten Moskauer Flughafen 
Wnukowo wurden dir Gaste von

L. I: Breshnew. ’A' N. ’ Kossygin, 
N. V. Podgorny und • anderen 
führenden Persönlichkeiten der 
KPdSU und der Sowjetregierung 
willkommengchcißen Sie begrüß­
ten die Dclegationsmitglieder an 
der Gangway der aus Irkutsk 
kommenden Sondermaschine. Es 
wurden die St.-iatshymncn beider 
Lander intoniert.

L. I. Breshnew. N. V. Porgorny 
und A X. Kossygin schritten ge­
meinsam mit I.e Duan und Pham 
van Dong die. Ehrenformation 
der sowjetischen Land-, Luft- 
und Scestreitkrâfte ab.

Aul dem Flughafen.
Straßen und an den --------
der sowjetischen Hauptstadt wur­
de die vietnamesische Delegation 
von Tausenden Menschen begrüßt 
— von Arbeitern, deren Werke 
Auftrage der DRV ausführen. von 
Seeleuten der sowjetischen Han-

in den 
Plätzen

delsflottc, 
aus sowjetischen 
tausende Seemeilen in 
Lr.achten, und auch 
Vietnamesen, die ... __
schulen- Moskau«' studieren, 
den G^garin-Platf .und 
nin-Pröspekt.- die die v 
sghcn Gäste, und L_ . ....... ..
tanten ter Sowjetunion *im offen-* 
nen .Wagen, .ßassjgftep.,. spannten 
«ich Transparente mit zweisprachi­
gen. Losungen wie: ..Es lebez'd’e 
unverbrüchliche' hrütfcrliche 
Freupd^cliaft und kämpferische 
Solidarität zwischen dem Sowjeti- 
schén' und' dem c iCtnarncsischen 
Folk! Wir unterstützen entschlös­
sen den gerechten Kampf des viet­
namesischen Volkes für strikte 
Einhaltung dés Pariser Abkom­
mens. für Freiheit und Unabhän­
gigkeit seiner Heimat".

die Solidaritätsgütor 
Häfen über 

die' DRV 
von jungen 

an den Hnch- 
" .'... Uber 

den Le- 
. ietn;ime«i- 

dic ,Reprä>en-j

Treffen
I amerikani- j 

IVissenschaftler I 
im amerikani­

schen Weltraumzcntnim in Hotis-1 
ton begonnen. Erörtert werden 
Probleme des gemeinsamen 
Spjus-.Apollo-L'ntcrnehmens 1975.

Die sowjetische Delegation, der, 
auch ;dre Sojiis.Bcsalzung für 
das Raum-Rendezvous 'angchört. 
steht- unter Leitung des- techni­
schen Direktors Sojus-Apollo-Pro- 
jekts und ■ korresprjpiüerenden | 
Mitglieds der Akademie der Wis­
senschaften dpr UdSSR. Konstan­
tin Buschujew Der amerikani­
schen Delegation gehören die] 
Astronauten Chomas Stafiojd.i 
Vance Brand und der Komman-I 
dant der amerikanischen Astro­
nautenmannschaft. Donald Slay- 

i tön, an.

„Nicht 
durch Herausragendes Ereignis

BEIRUT. Israelisch? Solda­
teska hat am Sonntag der 

Beiruter Zeitung ...AI Anwar" 
zufolge fünf libanesische Jugend­
liche verschleppt. Wie das Blatt 
berichtet.. . b."'ariden sich die 
Jugendlichen — drei Fischer und 
zwei Studenten — am Strand i.n 

.der Nähe der Ortschaft. An Na- 
koura. als sich ein israelisches 
Kriegsboot unter Verletzung der 
libanesischen Hoheitsgewässer 
der Küste näherte und «ich ihrer 
bei Androhung von Waffengewalt 
bemächtigte.

Das zweite Konsultalivtrefien für die Vorbereitung des Weltkongres­
ses der Frledcnskrältc. das seit Wochenende in Moskau tagte, ist zum 
Abschluß gekommen. Die Delegierten von 78 Staaten und Vertreter von 
56 internationalen und regionalen Organisationen haben ein Kommu­
nique angenommen und ein Vorbereitungskomitee gewählt, dem Ver­
treter aller Teilnehmerstaaten und -Organisationen angeboren. Zum Vor­
sitzenden des Komitees ist Roinesh 
friedensrates gewählt worden.

: von Vertretern interna- 
und nationaler Organisa- 
erschiedener Kontinente. 

Sitzungen der Arbeitsgruppen über 
aktuelle Probleme statt.

Auf dem Tr-'lTen wurde die gro­
ße Bedeutung der sowjetischen 
Friedensinitialive. der Reisen des 
Generalsekretär« des ZK der 
KPdSU. L. I. B-’-'.me«. nach P>- 
len. in die DDR. die BRD. die 
USA und nach Frankreich herxor- 
trehohen. Dr. Snankar Daval 
Sharms. Vorsitzender der Partei 
Indischer. Nationalkongreß, be­
tonte. daß diese Besuche „eine 
neu? .Ptasc in der Minderung der 
internationalen Spannung eingelei­
tet haben.".

Es wurde konstatiert, daß sich 
d>e sozialistischen Länder beson­
der« intensiv, zum Kongreß 
bereiten. In allen diesen St^ . 
funktionieren' Friedenskomitees 
oder Fördcungskomitccs. denen 
Vertreter aller politischen Parteien. 
Massenorganisationen 

werkschaftcn angehören.

Meister- 
d'nlrniqeil. die 

gekommen 
« chosj d'a 
n haben. 
1 prall', 
ührf. mân 
.die ,MäJ 

■r abd.eht T kxup.aiim. 
i jcglic-heni GétYeldb- 
■in Weg’ zu geliep.

•n von N Seh.'ipo'i'jil, 
Sh. Fomenko. \. Sair.'.i ln. P Bon- 
dar. A, No«"k u, a. bereiten dc 
Maschinen mit Ga'antie vor. Durch 
li'e-riihti-’c Nu*>i"g • d*-» Ma«<W- 
ne'n und Mechanismen. E nspvuna 
von E'snt und. Treibstoff.
Anwendung Sammelbunkcm

Chandra. Generalsekretär des Welt-

KSYL ORDA

' 1

das letzte

daß 
vom

des _ .. 
ein Konsutar- 

ihren Län- 
Anschließend

p KRIS. Ein erste--
• Treffen zwischen

herausragendes 
Geschickte der 

...„ vird. Bei
verden mit 2 500 bis

.or­
ten

■sten I Zent- 
R ibél herab- 

rvsaioren ver- 
ganze Getrei 

Arbeitstagen

-

vor Fertigstellung

sich
seinem Ende.

ZU

zum

der Fertigstellung 
der Strecke in einer ' 
viele Kraftfahrzeuge,

I

Oer Bau der Ei- 
Tjumen-Surgut,

TSCHIMKENf

überbieten, denn

Brief der ukrainischen Korn- 
und der Aufruf der 

.an K. Ramasanow 
..los .Lobanowski". 

biet Kok'.schetuw. haben hoi den 
.sndwirten - des \\ ladimir-lljitsch- 

limmigen Anklang ge- 
?r Wirtschaft gibt es 
Mechanisatoren. Unter 

nv. der den Kraft- 
Kombi rief ührerberof- 
Er drosch int ver­

gangenen Jahr über 8 700 Zentner
In diesem Jahr will er 9 000 

ner dreschen und keine Verlu- 
lulassen. Flohe Verpflichtungen 

haben auch dij Kombineführer S. 
Nugmanow, M. Islamow u. a, über­
nommen.

Die .Delegierten haben der .Ober- 
-e'ig-inrf Ausdruck gegeben. 
der Kongreß, der, in der Zeit
2 b« 7. Oktober in Moskau statt-
finden wird, ein 
Ereignis in der 
Friedensbewegung sein 
dem Kongreß ..... _ ..x........
3 000 Delegierten die größte Z.n'rl 
internationaler und nationaler Or­
ganisationen vertreten sein.

■ - l’-e* -E>etegtefT-n~ d» ' b T«ntt i - 
tivfredens bi'ligten d'e Verfahrens­
regeln des Kongresses. die allen 
T' Inehmern ohne Unterschied 
drr Ansichten und Übertragungen 
de Möglichkeit sichern, bei der 
Ausarbeitung des P-ogramms des 
gemeinsamen Aktionsprogramms 
im Namen des Friedens 
diskutieren.

Die wichtigsten. ProhleFne <fer
Gegenwart sollen in 13 Ausschüs­
sen besonders eingehend verhan- 

we'den. Unter ihnen «ind d e 
schü«se für, Indocltina. für den

Nahen Osten, für friedliche K«e- 
xisterlz. für Internationale Sicher­
heit fü' nationale. Unabhängigkeit 
und den Kampf gegen Kolonialis- 
ni'.is und Rassismus.

Die Delegierten des Treffens flc- 
’ -fm—alle' -Oe<nW«H’>Fn"-i’TJfr’' fl'ie 

Arbeit zur Vn-briribing des Kr-n- 
gr03tes energisch lorfziit-etren und 
zur Durchsetzung de- P-in’ip:en 
d’« ’ soTFat'n Fo-!'rh'ritl«. d?'r 
Freiheit, Gerechfgkeit und. de« 
Friedens in d-n internationalen 
Be-ichingeh he''utragen.

Im Rahmen dc« Konsultativfef- 
lens fanden Plenarsitzungen. Be-

Zwei Ernten

Y» ONTEVIDEO. Die Lage in 
; *’» Uruquay ist «eiter gespannt 
Bereits den 13 Tag dauerte der 
Generalstreik der Werktätigen ge­
gen die Auflösung des Parlaments 
und de« Nationalkonvcnts der 
Werktätigen sowie gegen die 
Außerkraftsetzung der Verfassung. 

, Fünf Mitglieder der Regierung, 
die. die Politik vom Präsident. 
Juan Maria Bordaberry ahlchnen.

I reichten Rücktrittsgcsuche ein.. 
Ferner wurde bekannt, daß Diplo-

I muten und Mitarheiter verschie­
dener staatlicher Dienststellen _ihre. 
rAn,tcr niederiegten.

■ ■ Die“ BeTsctzilricr des kömmurtieff-- 
sehen Universitätsdozenten Ra­
mon Roberto Peres, der bei einem 
Militärüberfall auf eine Demon­
stration in Montevideo erinordqt 
« urde. gestaltete^ '«ich zu cinpr 
machtvollen Protestdemonstration 
gegen die Beseitigung der Verfas­
sung. Zehntausende Einwohner 
der uraquavischen Hauptstadt ga­
ben dem Kommunisten 
Geleit.

jährlich
Die Wirtschaften

Aschchabad in Turkmenien haben 
die ersten hundert Hektar mit 
Spätmais bestellt. Im Swerdlow- 
Kolchos und im Kolchos „40 Jahre 
TSSR" zeigten sich schon froh­
wüchsige Saaten. Die zweite 
Aussaat wird auf den Ländereien 
der kultivierten Zone sowie auf 
dem. Gjaurer Neuland geführt, das 
aus der dritten Baufolge des Ka­
rakum-Kanals bewässert wird, 

bestellt Flächen. die nach 
Getreide und 

geworden sind, 
der im Rayon 

untergebracht
Der Spätmais,
' 700 Hektar
rden soll, ist zum Silieren als 

Grünmasse bestimmt. Den grüß- 
len Teil der Maissilage wird man 

von den im Frühjahr bestell- 
Feldern erhallen.

Auch dfe Kolchose und Sow­
chose der Gebiete Mary, Tschard- 
shou ii. a. führen eine wiederholte 
Aussaat von Mais durch. Für die 
wertvollen Saaten dieser Futter­
kultur sind in der Republik etwa 
10 000 Hektar eingeräumt.

Westsibirische Bahnstrecke

TJUMEN, 
senbahnlinlc 
die ein dringendes Transport­
problem für die Erdölfelder 
Westsibiriens löst, nähert 
jetzt

Nach 
den auf 
ebenso 
riistungen lind Baustoffe 
Feldern transportiert 
nen, wie mit F’ 
noch das einzige 
während der ganzen Saison.

Die Bahnstrecke wird durch das 
gesamte perspektivreiche Mamon- 
towskoje-Revier führen, das Ende 
des Jahrzehnts dreimal soviel 
Erdöl liefern soll wie jetzt. Die 
Arbeit läuft dort auf vollen Tou­
ren. I nd die Brigaden, die bis

w-er- 
Woche 

. Aus- 
den 

verden kön- 
Fiußschiffen — jetzt 

Verkehrsmittel—

zu zwei Bohrlöchern in jedem Mo­
nat niederbringen, sind dringend 
a'.n' einen ununterbrochenen Nach­
schub von Material angewiesen.

Die Schiffahrt auf der Ob. dem 
Irtysch und deren Nebenflüssen, 
die auf den kurzen sibirischen 
Sommer beschränkt ist, hat be­
reits die Grenze ihrer Leistungs­
fähigkeit erreicht. Bis 1975. da drei 
bis vier neue große Vorkommen 
erschlossen sein sollen und 125 
Millionen Tonnen öl in Sibirien 
zu fördern sind, werden die Fel­
der nicht per Schiff mit allem not­
wendigen versorgt werden kön­
nen. Das kann nur über eine Ei­
senbahnstrecke geschehen, die in 
24 Stunden Dutzende GGte-zügs 
passieren können. Es wurde er­
rechnet. daß die Baukosten für 
die Strecke schon in fünf Jahren 
nieder erwirtschaftet sind.

Die Bahnlinie läuft buchstäblich 
nur wenige Meter am Bohrturm 
des in Sibirien bekannten Erdöl­
arbeiters Anatoli Filimoschin vor­
bei. „Jeder von uns Bohr 
wird sich besonders g 
Erbauer der Eisenbahn 
Jetzt müssen wir 
schrauber anfordern 
auch nur. um Surgut z 
wo unsere Familien 
die Bahn regelmäßig 
nen wir öfter nach Hai 
ren".

Die 700 Kilometer lange 
soll später um weitere 200 K 
meter verlängert we-den. 
« 'd bis Samotior. dem größten 
Erdölvorkommen Sibiriens führen 
wo Ende des Planjahrii 
(ähr 70 Millionen Ton 
dert werden sollen.

offizielles
....... .  .............  -Vertretern 

der Provisorischen Resolutionären 
Regierung der Republik Südyiet- 
nam und der südvietname«iscben 
neutralen politischen Kräfte hat 
in Paris stattgefiindcn.

In einem veröffentlichen 
munique wird gesagt, daß 
Seiten Meinungen über die Bil­
dung eines Nationalrates für na­
tionale Versöhm-ng und Eintracht, 
und über die Durchführung des 
Pariser Vietnam-Abkommens in ei­
nem konstruktiven Geist des Ein­
verständnisses der Gleichberechti­
gung und der gegenseitigen Ach­
tung ausgctniischt haben.

Die Organisation der neutralen 
Kräfte hat an die Delegation der 
Saigoner Verwaltung in Paris ei­
len Vorschlag zu einem Treffen 
gerichtet, der iedoch unbeantwor­
tet geblieben ist.

PRAG. Die Außenminister der 
CSSR und der USA. Bohus- 

lav Chnoupck und William Rogers, 
haben im Palast des C-'SR- 
Außenministeriums 
ahkommen zwischen 

unterzeichnet-------- - ----- --------
hten die Minister Ansprachen 
in denen sie Befriedigung 
die Weiterentwicklung der 

bilateralen Beziehungen auf der 
Grundlage der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz äußerten.

GEORGISCHE SSR. In einem 
Wohnbezirk am Stadtrand von 
Tbilissi wird ein Komplex neunge­
schossiger Gebäude errichtet, den 
man zu Recht Ereundschaftsvier- 
tel nennt.

UNSER Bh.D: So sieht 
Freundschaftsviertel aus. 
Gruppe Bauarbeiter aus 
Unionsrepubliken (von .....
Elektroschweißer R. Koshanlaje' 
aus Usbekistan. P —' --------‘
ter S. Selenski 
W Gassanow aus 
ßer A. Oganesjan 
arbeiter M. — 
Jerewan, . . 
Komplexbrigade 
Schweißer A. Kozko, 
O Madiarow 
Zimmermann 
und Baumeister 
schwill aus Tbilissi.

den 
links)

Bewehrungsarbci- 
und Betonierer 

s Baku. Schwei- 
»------ i und Montage-

W. Cliatschaturian aus 
die Ukrainer Leiter dar 

W. Bojko . und 
' Bauarbeiter 

Usbekistan. 
Oscpaschwili 
Asdikaruna-

Neuer Produktionskomlex 
angelaufen

LIPEZK. In 11. tt erk Nowol'pezk ist am 6. 
Juli der Produktion-komplex Ihr Walzgutzurichtung, 
verbunden mit der W.ajzstraß' 2000, angelaulen.

Auf den mechanisierten und automatisierten Takt­
straßen des Komplexes werden die 30 Tonnen 'schwe­
ren . Stahlbandrolfcn' in Biätler der nötigen Größe 

geschnitten, abgestrejft, und verpackt. Die Maschinen­
fabriken werden von hier standardmäßige Werkstücke 
erhallen.

Gasleitung kommt 
„KamAS“

ARBEITSSEMESTER 
IN DER TAIGA

revolutionärer 
Chile hat 

der Korr 
des l.an- 

bekrâitigt. 
Jdivfac '

Der neue • Komplex wird auch die Le ' ngsflhlg 
keit der Walzstraße 2000'bedeutend erhöhen helfen. ' 

-Jährlich werHeWcifie'Million Tonnen Walzg iU mehr 
als jetzt seine FUcUhänder verlassen.

Die Erbauer der Gasleitung 
Perm — Ishewsk haben ' aal djni 
Territorium Udmurtiens die - “r- 
sten 20 Kilcunetcr Rohre 
schweiß! und verlegt. Uber' 
ses 247 Kilometer kin­
dische Bett wird das Tjumener 
Gas. das bereits in den Westural 
gelangt, in die Hauptstadt dieser 
autonomen Republik kommen. 
Von hier aus wird der Brenn­
stoff über -.die, -funktionierende Gas- 
leitungsslreeke ' Minnlhajewo — 
Ishewjk,. _dje über. Nabcreshnye 
Tschelny verlauft, in die Werkhal- 

.len des „KaitlAS " und zur Gasiji-

: er- 
Ce- 
die- 

lange untcrir- 
das 
in den

zierung der Wohngebiete 
w.achscnilen Stadt an der 
gelangen.

Auf. der Trasse müssen 
.Arbettsumfänge ausgefnhrt 
den. Am Flußbett der Kama 
man einen Düker verlegen......... .
sehen den Schweißern, Montage­
arbeitern und Isolierern hat sich 
der sozialistische Wettbewerb um 
einen vorfristigen Baiiabschluß 
<1 r Casmagistrale entfaltet.

Zum Ende des Jahres «ollen 
500 Millionen Kubikmeter Gas In 
dei. > a uAS" ge t ngen.

große 
wer- 
wird 
Zwt-

Tausende Studenten aus den Leningrader Hochschu­
len «erden ihr Arbeitssemester an den Bauvorhaben 
des hohen Nordens verbringen. In Uchta, der Taiga­
stadt der Erdöl- und Gasarbeiter. ist'der erste inter­
nationale Studcntenbautriipp e «getroffen. Seinem Be­
stand gehören etwa 800 Personen — Vertreter aller 
Unionsrepubliken — sowie 20 ausländische Studenten 

Sie werden sich an der Errichtung der zweiten 
Ausbaustufe der g gant Jchen Gasleitung „Nordlicht", 
einer mächtigen Erdölpuinpstation, eines Werks für 
Stahlbetonerzeugnisse. am Bau von Wohnhäusern 
und anderen Objekten beteiligen.

Insgesamt werden an den Bauvorhaben der 'K viii- 
Republik 8000 Studenten .der Hochschulen..und Tech­
niken arbeiten. Sie werden einen Arbeitsumfang für 
fast 17-Millionen Rubel leisten.

an.

munistischcn 
des. Luis Corvalan.
Ayf ein»r erweitert.-1 ....... _. . ..
der haupt«tädtis.rv i Parijiergaht- 
satie.n stellte er fest; ,.W r heben 
stets erklärt und wiederholen das 
trotz ' der jüngsten Ereignisse 
apch heute daß in Chile die Mög­
lichkeit gegeben ist. eine antiim­
perialistische und gegen die Oli­
garchie gerichtete Revolution auf 
friedlichem Wege durghzufßhren 
und ohne einen Bürgerkrieg, zum 
Sozialismus voranzuschreiten 
wenn auch zweifellos nicht 
erbitterten Klassenkampf".

Ishewsk ASSR der Komi
(TASS)

LT

I



• MENSCH UND GESELLSCHAFT • =

Wahrhaftig erhaben
Ich möchte den Millionen Men- 

tchcn zustimmen, deren Heften 
jetzt besonders freudig schlagen. 
Ich möchte meine Jahre zurückha­
ben. wenigstens 10—15, um die 
Früchte der von der KPdSU und 
der Sowjetregierung seit Jahren mit 
Geduld und gutem Willen geführ­
ten Friedenspolitik. zu sehen, 
Ich möchte deren endgültigen Sieg 
♦rieben!

Ich bin stolz und dem Schicksal 
dankbar, daß ich dieses grandiose 
und erhabene Erreignis erleben 
durfte, daß ich den Händedruck 

1 der führenden Persönlichkeiten der 
zwei größten Weltmächte — . der 

I UdSSR und der USA — miterleb­
te. »•

I Sell 1941 war der 22 Juni ein 
I Tag. der für uns Sowjetmenschen 
I die schwersten Leiden mit sich 
Sebrocht hatte, da an diesem Tag 

ie Hitlerfaschisten ffört grausamen
Krieg gegen unser Land begonnen 
hatten. Von nun an wird der 22. 
Juni ein Tag sein, der mit den 
lichtesten Hoffnungen der Mensch­
heit verbunden Ist. An diesem Tag 
Unterzeichneten die UdSSR und 
die USA das Abkommen über die 
Abwendung eines thermonuklea­
ren Krieges. Damit ist, meines Er­
achtens. vielleicht sogar jeglichem 
Krieg ein entschiedenes NEIN 
sagt.

Gewaltig waren und sind

jahrelangen Anstrengungen tmd 
die geduldige zielstrebige Tätig 
keit der KPdSU und der Sowjet­
regierung im Kampf für den Frie­
den Im Ergebnis wurde mit den 
USA und anderen Ländern eine 
Reihe Abkommen zur Erweiterung 
der Zusammenarbeit und Sicher­
heit der Völker unterzeichnet.

Wie oft ulHcrnthinen Gdnosse 
I . I Breshnew, N. V. Podgorny, 
A. N Kossygin und andere Partei- 
und Staatsmänner unseres Landes 
weite Reisen mit der Mission des 
guten Willens, in allen Ländern, 
die sie besuchten, Schritt für 
Schritt dem Frieden den Weg eb­
nend.

Das grausame Gespenst eint, 
neuen verderblichen Krieges tfllin 
vor dem guten Willen zum Frte- 
den. zum gemeinsamen SchaTOh 
und allgemeinen Fortschritt in Wis­
senschaft, Technik und Ökonomik 
welchen.

Das Werk unseres Landes ist 
"wahrhaftig groß und erhaben. Heu­
te ist jedes Freundesherz von Hoff-

Zum 70. Jahrestag des II. Parteitages der SDAPR

Das große Erbe im Spiegel der Gegenwart
ALMA-ATA, In der'llaüptstpd' 

r.er ItepttliHk fand eine theoretische 
Konferenz zum Thema „II, Partei 
tag dcr.SDAPR und selnè wetthistö- 
risciic Bedeutung ■ statt.

Die Könferen eröffnete der Zwei­
te Sekretär nts staittkoiniieek der 
KP Kasachstans I. B. Baltagudow. 
Referenten Doktor der Geschichts­
wissenschaften. A. R. Achmetow, 
Kandidaten der Geschichtswissen­
schaften A J Jershanow. J. G. 

: Andrejew. A. N. Saikin hielten ent­
sprechend die Vorträge! „W. I. Le­
nin über die Rolle der marxisti­
schen Partei der Arbeiterklasse in 
der rCvolutfbrtärcn Umgestaltung 
der Gesellschaft", „II. Parteitag 
der SDAPR und Gründung der 
Partei der Arbeiterklasse an den 
von W. I Lenin erarbeiteten ideo­
logisch-politischen und Organisa­
tionsprinzipien", „II. Parteitag der

SDAl 
kitll-

mar- 
amms 
- um 

■ und 
des 

Proletariatsund Ihre wvtthlatorlache 
Beaeuljng". H Parteitag der 
SDAPR—ein Wendepunkt, der An­
fang der neuert Etappe in der rus­
sischen und internationalen Arbei­
terbewegung."

Zum Thcmn „Die weitere Ent­
wicklung der Leninschen Lehre über 
die Partei i|B Programm und den 
Beschlüssen des XXIII. und des 
XXIV. Parteitags und anderen Do­
kumenten der KPdSU'' referierte der 
Lehrer der Alina-Atacr Höheren Par­
teischule A. P Ftiglcwa, Kandidat 
der Geschfchtstt iaieuschaftcn D A. 
IskdkoWn hielt einen Vortrag zittn 
Thema „KP Kasachstans 
Kampftrupp der KPdSU".

KSVL-ORDA. In Vorbereitung 
des 70. Eröffnungstags des II. Par­
teitags der SDAPR werden im Ge­
biet theoretische Konferenzen durch­
geführt An der Arbett einer Kon­
ferenz im Abal-Sowchos. Payön Sc r- 
Darja. nahmen Arbeit«- und 
Kriegsveteranen, alte Kommuni­
sten. Propagandisten. Agitatoren, 
Parteifunktionäre aus dem Gebiets­
and dem Rayonzentrum teil. Vor­
lesungen zu den Themen: „W. 1.
Lenin — Begründer der Partei 
neuen Typs”. „Die KPdSU — die 
Partei der Intcrnationalisten-Leni- 
nisten". „Die Kommunistische Par­
tei Kasachstans — Kampftrupp 
der KPdSU" u. a. hielten ehrenamt­
liche Lektoren, des Gebiets- ufld 
des RayonpartèikOmltces. Mitglie­
der der Gesellschaft „Sflänfjè" 
(Wissen).

GcsèlHthäfl

SEMIPALATINSK. Hier wurde 
eine theoretische Konferenz zum 
Thema „Kommunistische Partei der 
Sowjetunion — politischer Führer 
des Sowjetvolkes" djrchaefOh't 
Den Vortrag hielt der Sekretär 
des Gcbietskomitèes der Partei 
r. J. Ghrjapow. Die Konferenzteil­
nehmer hörten auch Korreferate 
über die Tätigkeit der KPdSU in 
der Verwirklichung der ökonomi­
schen Aufgaben an. die vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU vorgemèrkt 
wurden, über die weitete sozial-po­
litische und kulturelle Entwicklung 
der Sowjetgcscllsrhaft, über die 
KPdSU als Organisator und Be- 
«runder des multinationalen sozia- 

stipehen Sowjetstaates. Ober den 
Kampf der Partei um den Zusam­
menschluß und die Einheit der 
internationalen kommunistischen 
Bewegung.

Der Erste S»kretir das Stad1 
perteikotflltees P. A Saweljew er­
zählte über di- Arbeit der Stadt- 
Mrteiorgeniäâtion an der Verwirk­
lichung der historischen Beschlüs­
se des XXIV Parteitags der 4 KPdSU. ' 7

PETROPAWL0WSK. 
cherausstellung zum Thema

Eine Bü- 
---------------------e —........ „Die 
große Partei Lenin«", gewidmet 
dem 70. Eröffnungstag des II. Par­
teitags der SDAPR. ist im Ge­
bietshaus für politische Aufklärung 
organisiert. In großer Auswahl sind 
Werke von W. 1. Lenin, Parteipro­
gramme. Protokolle des II. und 
Materialien des XXlV. Parteitags 
ausgestellt.

Die Bibliothek des Uebietshauses 
für politische Aufklärung 
stattete eine Leserkonferenz.

der So» 
Herzen
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BILD: 
Sibarew

Dieser Tage geleiteten die Zeli- 
nograder eine Gruppe Indu­
striearbeiter in die Sowchose zur 
Hilfeerweisung bei der Vorberei­
tung dir Erntetechnik.

nung erfüllt, daß unsere Kinder 
und Enkel in einer Zeit ohne Krieg 
leben werden. Dafür sind wir der 
KPdSU und 
von ganzem

Friedensmission
In den Fabriken, Werken. Dienst­

leistungsbetrieben. Sowchosen und 
Kolchosen des Gebiets Aktjubinsk 
veranstalten die Agitatoren und 
Politinformatoren in diesen Tagen 

I Unterhaltungen und Aussprachen, 
I die den wichtigsten Ereignissen 
der letzten Zeit gewidmet sind: 

Idem Besuch des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. L I Breshnew, 
in die USA und In Frankreich, dem 

I Besuch N. V. Podgornvs in Bul- 
1 garicn, dem Besuch A. N. Kossy­
gin« in Österreich.

...Die Fabrik für Einzelbestcllung 
und Reparatur von Schuhwerk ge- 
hörj zu den Schrittmacher-Dienst- 
lefMungsbi'trleben des Gebiets. 
Dreißig Allnuten vor Schichtbeginn 
.korsanimeln sich die Schuhwetker.

Politinformator, 11allenlei-
.Ter'Sch. G. Mustafin informiert 
ffljEMen Besuch L. I. Breshnews 

USA — das Ereignis von 
großer internationaler Bedeutung. 
ä&-' in der ganzen Welt großes 
Interesse ausgelöst hat.
’ „Wir billigen die Friedenspoli­
tik unserer Partei und Regierung", 
sagte die Bestarbeiterin, Komso- 
fnolzin Valentina Malsam. „Die 
Unterredungen L. I. Breshnews 
mit . dem Präsidenten der USA 
R. Nixon haben reine große Be­
deutung für die Sicherung des 
Friedens in der ganzen Welt."

„Wir billigen die Tätigkeit des 
ZK der KPdSU zur Sicherung eines

dauerhaften Friedens in der gan­
zen Welt zur Schaffung einer zu­
verlässigen Sicherheit des Sowjet­
volkes". ergänzt der Kommunist 
W. Kosedub die Aussprache von 
Malsam „L. I. Breshnew hat ei­
nen großen Beitrag zur Verwirk­
lichung des vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU vorgemerkten Frie­
densprogramms geleistet.

Wir billigen von ganzem Her­
zen und unterstützen mit « allen 
unseren Taten die Politik unserer 
Partei, die die Festigung des Frie­
dens in der gnnteti Welt tum Zle 
hat. Wir werden diese Politik 
durch unsere Arbeitstaten in der 
Erfüllung der Aufgaben des drit­
ten. entscheidenden Jahres des 
Planjuhrfünfts unterstützen."

Seine Worte bekräftigt der Best 
arbeiter W. Kosedub mit Taten. Die­
ser Tage hat er seinen Plan des 
dritten Jahres erfüllt und arbeitet 
jetzt für das Jahr 1974.

Das Kollektiv der Schuhfabrik ar- 
Den Plan 

irzcugnisse 
hat es 
Die Frie-

beitet mit Planüberbietung 
der Realisierung der Er 
für sechs Monate 
zu 106 Prozent erfüllt. __ _  ...
denspolitik unserer Partei und Re­
gierung billigend und unterstützend, 
steigern die Werktätigen des Ge­
biets ihre politische und* ihre Ar« 
beitsaktivitat.

I. GONTSCHAROW

Aktjubinsk

UNSER BILD: (von links) 
Alexander Sibarew aus 
Lok-Depot, Wassili Perschin 
dem Werk für Gasapparatur. Iljas 
Sachautdlnow, Iwan Studenikin 
und Jakob Ktlizel aus dem Trust 
„Zclinogradoblwodstroi" vor der 
Abreise in die Sowchose.

der Fremde

Furchen
am

Die Luft über dem Flugplatz 
zitterte vom Getöse. Mein Ge­
sprächspartner — der Kettenfüh­
rer, Hauptmann, Kommunist Was- 
Stti' Petrowitsch Weiter — blick:: 
von Zeit zu Zeit in den lasur­
blauen Himmel, wo sich immer 
mehr und weiter die weißen Fur­
chen der Inversion ausdehnten. 
Der Hauptmann kommentierte je­
den Aufstieg der Düsenjäger.

Ich erinnerte mich an die Wor­
te. die .der Staffelkommandeur am 
Vorabend der Flüße über W. Wei­
ter geäußert hatte: „Unser Pe­
trowitsch ist Im Flug einfach uner­
sättlich. Immer strebt er weiter 
uhd weiter."

„Unersättlich!" Tatsächlich. 
Aber Wassili Weiter spricht von 
sich und seinen Flügen nicht gern. 
Mit Achtung sprechen andere dar­
über: auf den Parteivvrsammlun- 
gen auf den Flugbesprechungen, 
einfach im Kreise der Freunde.

An diesem Tag stand Wassili 
Petrowitsch ein Flug in großer 
Höhe bevor. Am Flugzeug empfing 
der Techniker den Hauptmann und 
meldete, daß die Maschine für dén 
Flug , vorbereitet ~ 
nahm seinen 
ein. Bis zum 
fe Sekunden 

etrowltsch 
„spielt" noch 
den ganzen 
muß er allseit.»___ _____  ....... ...
muß auf alles vorbereitet sein, Wa-. 
in der Luft vorkommen kann. Da­
von hat er steh durch eigene Er­
fahrung überzeugt.

...Es war Vor einigen Jahren. 
W. Weiter hatte die Aufgabe er­
füllt und Kurs zum Flugplatz ge­
nommen Alles war in Ordnung 

I und plötzlich änderten sich ,die 
1 metcreologlschen Bedingungen 

scharf Er meldete es zum Flug- 
1 platz, die Lage aber wurde immer 
I kortipllziertir. Nur die Meister­

schaft und Selbstbeherrschung des 
Fliegers konnten jetzt einen glück­
lichen Ausgang des Flugs sichern. 

' Und Weiter bekundete diese Eigen­
schaften in vollem Maße. Er lan­
dete den Düsenläger mit beneidens­
werter Prâzlsltät

I Die Erinnerungen des Haupt- 
I mann« Welter wurden von der 

stimme de« ringt Her» unterbro- 
hén. der ihm den Beieiil zuiu Ar. 
assen der Motoren erteilt» Orr

So dienen unsere Landsleute

Himmel

Den Prognosen der Fachleute zufolge werden im Jahre 
Zehntel der Bevölkerung unseres Planeten In den Städten wohnen. Die ' 
Zukunft wird zeigen, ob die Prognose genau Ist, doch liegen schon heute 
Angaben vor. die ein rapides Anwachsen der Stadtbevölkerung bezeugen. I

In den letzten etwas über dreiüig Jahren vergrößerte sich der Anteil 
der Stadtbevölkerung In der UdSSR von 33 bis 60 Prozent.

Die Urbanisierung ist ein komplizierter und widerspruchsvoller Pro­
zeß. Die Menschen, welche zu diesem Problem sprechen und schreiben, 
verfallen öfters ins Extrem: sie beweinen ein Ende der lebendigen Na­
tur und „bauen" hündertstöckigè Superstädte.

Ein APN-Korrespondcnt bat den Akademiker Nikolai Nikolajewitsch 
NEKRASSOW. Vorsitzenden des Rats für Erforschung der Produktiv­
kräfte beim Staatsplan der UdSSR, zu diesem Problem Stellung zu neh­
men. Der letztere äußerte sich ule folgt:

sei. Der Flieger 
Platz in der Kabine 
Start sind noch eini- 

geblieben. Wassili 
sammelt sieh, er 
einmal in Gedanken 
Flug ab. Für jeden 
ig vorbereitet sein. Er

Dusenstarter begann zu summen 
und bald darauf arbeitete das Ge­
triebe mit voller Kraft. Wassili 
Petrowitsch bat um Starterlaubnis.

„Start gestattet ", antwortete der 
Flugleiter. Das Flugzeug schnellte 
wie ein Pfeil in den Himmel.

Der Zeiger des Sekundcnzähk-rs 
hatte schon mehrere Umdrehun­
gen gemacht, aber der Düsenjä­
ger war immer noch Im Aufstieg. 
Am Horizont zeigte sich die rote 
Schelt« der Sonne, die zur „Lan­
dung“ ging. Der Flieger hatte je­
doch keine Zell, sich an dieser Na­
turerscheinung zu ergötzen. Er 
meldete auf den Flugplatz, daß er 
die Vorgegebene Höhe erreicht ha­
be.

Jetzt folgten die Befehle schnel­
ler einer nach dem andern. Weiter 
Wußte danach, daß er dem Ziel 
nabe war. Bald zeigten sich auf 
dem Bildschirm des Zielgeräts die 
Konturen des Ziels. Jetzt trat dar 
Augenblick ein. wo Flugzeug Und 
Flieger ein einheitliches Jankes 
werden. Es schien, 
ger sitze dem „Fe 
Schwanz, wie die Flieger sagen.

Dc „Feind" begann zu manö­
vrieren. Der Navigationsoffizier be­
obachtete scharf das Benehmen des 
Ziels und gab dem Flieger genaue 
Befehle durch. Von der Erde schien 
es. als ob Welter sich mit Zan­
gen am „Feind" fcslgcblssen habe. 
Trotz aller Manöver des „Feindes" 
beendete Welter die Attacke mei­
sterhaft..

Nachdem er Kurs zum Flugplatz 
Sinommen hatte, schaute sich 

’assili Petrowitsch um. Die Son­
ne war immer noch am Unterge­
ben Unten sah er Städte und Sied-

Er dachte daran, Haß jetzt I 
die'Menschen nach getaner Arbeit 
nach Hause eilen. Noch ein Tag 
des neunten Planjahrfünfts war zu 
Ende. Und daß die Werktätigen un­
seres Landes neue Errungenschaf­
ten in der Hebung des materiellen 
Wohlstandes erzielt haben, das ist 
auch ein Verdienst des Fliegers, 
Düsenjägers W. Weiter—er schützt 
ihre friedliche Arbeit,

Unten breitete sich ein Kolchos- 
feld aus. Wassili Petrowitsch erin­
nerte sich an seine Landsleute, die 
Ackerbauern des Gebiets Nordkn- 
sachstan. Er erinnerte sich daran, 
wie die' goldenen Ähren im hei­
matlichen Kolchos rauschten. Die­
se Sonnentröpfen sind jedem teuer. 
Sie «ind unser Leben, unser Reich­
tum.

Am blauen Himmel ziehen sich 
die weiten Furchen der Inversion 
bis zum Horizont, sic erinnern ir­
gendwie an Furchen auf dem 
Land. Furchen am Himmel und 
Furchen auf der Erde. In unserem 
Fünljahrplän, in den Taten der 
Werktätigen des Landes und seiner 
treuen Hüter der Luftgrenzen sind 
sic vereint, diese Furchen. Die 
Recken des HimmclH sind jederzeit 
bereit. die Luftgrenzen unserer 
Heimat zu verteidigen.

Ich persönlich finde in den Aus­
einandersetzungen — ob die Urba­
nisierung eine positive oder ein: 
negative Erscheinung sei—absolut 
keinen Sinn. Es handelt sich ja um 
einen objektiven Prozeß), der vor 
sich geht und gehen wird, unab­
hängig davon, ub das uns gefallt 
oder hicltt. Und wie das geschieht 
wie dieser Prozeß vetläuH — d is 
st ein wirklich InteCeSibntes und 
praktisch wichtiges Thema.

Der Schlüssel zur singemäßen 
Jüsung des Problems ist ein kom- 
ilexes dialektisches Herangehen 
an dieses Problem. Der Sozialis­
mus. sein gelenktes ökonomisches 
System, der cthhCitllctle Volkswirt­
schaftliche Organismus, der das 
gante Territorium der Sowjetunion 
umfaßt! bedingen solches IWangß- 

:n als einzig möglich und not­
endig.
Beim Städtebau bedarf cs nicht 

nur der Berücksichtigung deino- 
graphischer, sozlnler, wirtschaftli­
cher'Faktoren. Es ist wichtig, 
nicht nur die nahe und entiernlcre 
Perspektive sehen zu können. Es 
geht um etwas Größeres — um 
ein zweckdienliches System der 
Städte im Mußstab des Landes, der 
Republik, der Region.

Ich halte die Auffassung, man 
habe zu erwägen, welcher Typ der 
Stadt ökonomisch vurlcilhal't und 
für das Leben am bequemsten sei, 
für unrechtmäßig.

Es gibt keinen 
Städtetyp.

Nur ein System von 
großen, initiieren und 
kann als ouimal betrachtet wert 
wo jede Stadt ihre Funktionen

universalen

N. SAWJALOW. 
Hauptmann

Mittelasiatischer Militärbezirk

Mllllilrllleger I. Klasse.
Kommunist. Hauptmann W. Weiler 
vor dem Slart

W. Dubrowtschenko

Slüdten - 
kleineren— 

verden, 
«•» jwsa» —..-.1 er-
füllt, iure Placierung und dos Pro- 
duktioiisgeslclit müssen eine maxi­
male ökonomische Effektivität und 
Berücksichtigung einer Reih.- wich­
tiger sozialer l orderungetl gewäh­
ren wie beispielsweise Umwelt­
schutz, richtige Proportionen zwi­
schen den Anwendiingssphären der 
Männer- und I -'rauenarbeit, eine 
adäquate Lnjwicklung von unpro­
duktiven Branchen usw.

Die Notwendigkeit, da« Wachs­
tum der großen und Superstädte 
zu regulieren, ilt mit der steigen­
den Rulle der mittleren und kleine­
ren Städte verbunden, in welchen 
gegenwärtig die meisten neuen Be­
triebe gebaut '

Im Rühmen Ökonomischen
Rayons entsteht ■ eine Art Hierar­
chie der Studie, wobèl kleinere und 
mittlere Studie Tn Bezug auf die 
industrielle EntwJckung und Pro- 
dukliondverblndüngeit 
Städten uhlctstcllt 
■eiteren werden 
des Produkbonss 
on und bei 
die Produktion aunehmen zu lassen.

größe r e n 
werden. Die 

zu Stützpunkte 
Systems der Regi­

mmen die Möglichkeit,

ohne die Zahl der Arbeitenden zu 
vergrößern, das heißt äusscliließlich 
durch technische Vervollkommnun­
gen und Steigerung dcr Arbeitqpzo- 
duktiv ilät.

Dies« Richtung scheint »ehr per­
spektivisch zu sein, da sie die 
Möglichkeit gewährt, wissenschaft­
lich begründete Modelle dar An­
siedlung der beVölkeruhj ih den 
Regionen und rationelle Systeme 
von Städten zu schaffen,

Das wären keine theoretischen 
Betrachtungen, sonderri Striche ei­
ner Konzeption, die einem konkre­
ten Aktionsprogramm zugrunde 
liegt und nämlich dem General- 
Schema der Verteilung der Produk­
tivkräfte der UdSSR für die Jahr« i 
1971-1980.

Von dieser Position aas gehen j 
wir auch an die Arbeit am Per­
spektivplan der Entwicklung der I 
Volkswirtschaft des Landes bis | 
1990.

Das Leben berichtigt Unsere Vor-1 
Stellungen. Man ist Zum Beispiel 
für die Städte-Trabanten, die sich 
‘in der Nähe großer Städte befin­
den. schon nicht mehr begeistert. 
Sie bewährten sich einfach hicht, 
weil sie sich letzten Endes mit 
denselben Großstädten vereinigten, 
die sie von der Überbevölkerung 
„entlasten" sollten. Folglich ist es 
zweckmäßiger. Industriebetriebe in 
kleineren und mittleren, von den 
großen Zentren entlegenen Städ­
ten zu bauen.

Einige Worte über die sogenann­
ten Superstädte, die manchen aus­
ländischen Fachleuten als der ein­
zige Ausweg aus der Situation in 
der absehbaren Zukunft erschei­
nen.

Es gibt nämlich recht interés- 
sanle Projekte—zum Beispiel ein 
System von über hundert Stock 
hohen Turmhäusern mit einet 
Viertelmillion Einwohner in jedem 
System. Die Wolkenkratzer müs­
sen da mit Rohrleitungen für 
automatische Zustellung von 
Lebensmitteln und Abtallsäube- 
rutiß ausgerüstet seih. '

Und sind solche „Superstädte 
überhaupt notwendig?"

In der UdSSR jedenfalls nicht, 
weder jetzt noch in der ubsehbarèn 
Zukiinft. Nach der Einschätzung 
der Demographen wird die Bevöl­
kerung unseres Landes zum Jahr 
2000 300—350 Millionen Menschen

Wird auch 
ausgedehnte 

gewahrt uns

zählen und wird auch weiter 
wachsen. Das ausgedehnte Ter­
ritorium aber gewahrt uns die 
Möglichkeit, uns vom Boden nicht 
loszureiBen, sondern wir müssen 
daran denken, wie man die Syste­
me der Städte für die Volkswirt­
schaft möglichst effektiv und für 
das Leben der Menschen an) 
bequemsten macht.

...Im Zimmer wurde es irgend- 
ie heller, als zwei fröhliche mit­

teilsame Komsomolzinnen aus dèr 
Textil-Bekleidungsfabrik ins Zim­
mer huschten. Anja Kisseljowas 
feuriger und verschmitzter Blick. 
Maria Schmidts aufmerksamer und 
wohlwollender konnten ihre Neu­
gier nicht verbergen. Was wallte 
eigentlich der Korrespondent von 
ihnen.

Dié Mädchen erzählten von ihrer 
Arbeit, über ihre Komsomolangele- 
Fcnhéiten, über die Jugend in der 

abrik. Ihr Leben quillt mächtig. 
Die Lage in der Fabrik bewegt dte 
Mädchen. Maria hatte bereits die 
dritte Lohnstufe. Nicht allzuweit 
ist der Tag. da auch Anja eine 
Lohnstufé zutrkannt wird. Wie ih­
re Freunde in der Schicht ist auch 
sie bestrebt, ihre Berufsowister- 
schaft zu heben und in dfe Réihin 
der Bestarbeiter vorzurücken.

Beide haben Mittelschulbildung 
ollen noch unbedingt Fach- 
j erwerben. Obzwar die 
innen viel Gemeinsames ha­

ben, hier aber gehen Ihre Wege ge­
wiß auseinander. Anja, wie Maria 
behauptet, hat eine wunderbare 
Stimme und träumt, ils Sängerin 
den Menschen zu dienen Auch M. 
Schmidt will eine Hochschule be­
ziehen. Sie ist Komsoniolorgant.-a- 
tor und versteht sehr gut, daß ihr 
persönliches Beispiel besser als al­
les andere zum Studieren an 
spornt. -«

Auch die geistige Welt der Mäd­
chen. ihre Interessen und Neigun- 
F;en sind inhaltsfeieh und mahhig- 
»!t:g. Da ist es die Vorbereitung 

auf den Wett.-treiS des berühmten 
Klubs der Lost.gen und Findigen,, 
dann die Atlteilnahnië an Laien­
kunstzirkeln, dis Sorgen, die bei 
der Organisierung de» Abends zu 

I Ehren dir Schrittmacher der Pro­
duktion auftauchen. ein« Menge 
von Kömsöntölaufträgen uiw. D-è 
Mädchen ktmflnen mit allem zu 
Rande dank der festen Freund- 

! schalt, dank dem eiSilgSn Kollektiv. 
Gemeinsame Lebènrsaclten, gemein­
sam« Sorgin uhd Erfolge bereiten 
viel menschliche Freude, lassen 
voller den Puls des Lebens fühlen, 
die Zufriedenheit mit dem Lebèn.

All däs besaß auch Marina 
I Weith bis zu jenem värhärtgnlsvel- 
1 len NOvèmbertag im vergangenen 
I Jahr, als ihre Eltern sie nach -der
BRD mitnahmen. Sobald ste ihrer 
gedachten, erlöschen ihre hèllèn 
Gesichter. Die Funken aus Anjas 
Blick verschwanden. Maria ließ 
den Köpf hängen: Das Leid ihrèr 
Freundin, die die Heimat verloren 
hat, ist auch ihres.

Herzeleid und der durch die 
Trennung von der Heimat zugefüg­
te Schmerz schreien »us jeder Zei­
le von Marinas Brieten 
weiten Waldstädt. Mit 
gung ihrer Eigentümer führe ich 
hier eirtigès en.

Aus dèm Brief an Mariä Schmidt: 
.Mich zieht es sehr nach meiner 

Heimat. Ich bereue es, daß ich 
hierhergefahren bin Jugendliche, 
die aus Bußlnnd gekommen sind, 
haben hier nichts verloren.

Ich sitze den ganzen Tag :« 
Hause, gehe nirgends hin. So sit‘ 
ze Ich schön zwei Monate. Im 
Traum .«ehe ich häufig, wie es 
schneit, im Traum weile ich oft in 
Kok-Tfube. bei euch allen. Ich 
würde von Herzen gern zurückkeh 
ren. doch ich muß meinen Willen 
beugen, es war ja auch nicht mein 
Wunsch, nach Deutschland zu fuh 
ren. Im fremden Land findest du 
nie und nimmer die Heimat wie-

I der.
) Wie gerne möchte 
sein, euch nur für .......

I blick sehen Sophie schreibt mir in 
ledern Brief, daß Ich heimkehrCn 
soll. Wenn mir nur jemand helfen 
würde, es wäre meine größte Freu­
de. Wahrscheinlich kämme ich so- 
loielo zurück."

Aus dem Brief an Anja Kisseljo­
wa:

„Guten Täg, meine liebe Anjut- 
ka!

Schön drei Monate sind wir hier. 
Höchstens zwei Tage, daß ich 
draußen wär, sonst hege und wei­
ne ich. Bin schon ganz gelb gewor-

den. Ach. köhhtè Ich zuMmmen j 
mii dieeem Brief iveti von hier, zu­
rück. Ich hatte dir rehan ge- I 
rchrieben, daß ich zurückkömme, 
doch da gibt e« auch große Schwie­
rigkeiten. aber die Heimat iet atir 
so leutr.

Hilf mir doch, ex itt mir Qah: 
egal, ich komme doch zurück, ich 
werde in meiner Helmdt leben, huf 
der Heimäietde und nicht in der 
Fremde sterben. Tränen rollen un­
unterbrochen. während ich den 
Brief echréibe. In meinen ganzen 
IS Jahren habt ich nicht soviel ge- 
lueinl. wiè hier in drei Monaten. 
Jede Nacht ist mein Kissen von 
Tränen naß. So geht è> mir hier 
Wenn so leben, dann lieber Schon 
gar nicht.

Ich tu mir ein Leid an.
Deine Marina" 

„Liebe Anjuta. schän guten taß' 
Mir itt sehr tttsutig zumute, ich 

kann nichts tun, blies fällt mir aus J 
den Händen, jeden Tug und jede 1 
Stunde denke ich dn euch...

Sehr oft erinnere ich mich an ■ 
Wanjas Worte. Alles, was er mir 
sagte, ist reinh Wahrheit. Wärest 
du hier, könnte ich dir alles er­
zählen. Im Brief kann man ja 
nicht altes darlegen Sage Wanja: 
dos, was er mir damals erzählte, 
habe ich mit eigenen Augen gese­
hen. W’dren wir lieber " “
geblieben und hülfen 
vom Platz gerührt.

Deine
Voller Aufrzgung liest

1 Zeiten, diesen Sciizci ei
1 fèttèh ' ’

Fremd«

Hau«M , 
nichr

au» dem 
Genèhml-

ich bei euch 
einen Augen

Mârina" 
man diese | 

„____ ..nér värzwei-
seelz. die das Brot dar 

_______ gekostet, die früher nur 
aus Büchern die b.k nnt: Nostal­
gie. das Heimweh kannte. Ge­
rade sie. die Sehnsucht nach der 
verlorenen Heimat, ha! Jöhann En- 
graf :n die Schlinge getrieben. So [ 
sagt Georg Ruf aus. Direktor der | 
Schule in der BRD. di« Johann be-1 
sucht*. „És stand n' i'. in unseren ■ 
Kräften, Ihn d'ävon abzuliâlten."

Da» Sèhicksal dir 18jährigen i 
Märlhâ U'èith, dte zurrt Entschluß 
gekommen ist: Wenn »o leben, 
dann lieber gar m it, liegt auf 
dem Gewissen jènär. dié unter der 
deutschen Bevölkerung für die 
Rückkehr ins ateriahd“ agitie­
ren. Zuallererst heben das Marinas 
Eltern auf dem Gewissen, die sich 
zu diesem unbesonnenen Schritt 
entschließen konnten.

Sie haben nicht nur Marthas 
Leid und Tränen auf dem Gewis­
sen. sondern auch das verpfuschte 
Lébén ihrer ältesten Töchter Irma.

„Mit Irma ging ich von der 8. 
Klass« an zusammen iö dte Schu­
le“, erzählt Jakob Petri, Arbeiter 
der 4. Abteilung des Weinbä'jsow- 
chos „Issyk“. ..Wir schlossen 
Freundschaft. Sie wartete auf mich, 
bis Ich ausgedient hatte, ja sogar 
d!r Tag unserer HociirSit War fest­
gesetzt? ihre Eltern haben sie ge­
zwungen. in dl« DRD tu fahren. 
Al!« unsere Pläne wäret) vereitelt.“

Jakob erzlhit. daß Irmas Eltern 
im geheimen zur Abreise rüsteten. 
Als sie davon erfuhr, lief sie weg 
und war bei Ihren Bekannten. Den­
noch nahmen die Eitern sie mit.

„Irma, schreibt mlf". fährt Jakob 
fort, daß sie in Moskau von ihren 
Ettern durChgShén wollte, dann in 
Polen. Es ist ihr. nicht gelungen."

Jakob erzählt weiter, daß er nach 
dem Armeedienst 200—250 Rubel 
monatlich verdien!, nicht weniger 
wird er im Weingarten verdienen, 
wo èr gegenwärtig arbeitet.

..Auch meine Litern sind im 
Weinbau beschäftigt, im vergange­
nen Jahr ••••irdianten Vater und 
auch Mutter jeder durchschnittlich 
130 Rubel im Monat, am Jahres­
schluß bekämen «fe zusätzlich 
4 000 Rubel Prämien. Fürs Leben 
ist's genug. Aber s0 etwas mußte 
mit Irma passieren

Maria Schmidt und Anjä Kisse­
ljowa geben die Hoffnung nicht 
auf, Ihrer Freundin Marina Weith 
aus der Patsche zu helfen, Ihr bei 
der Rückkehr in die Heimat behilf­
lich zu ssln. Das schreiben Sie ihr 
auch. Dbch es Ist leichter gesagt 
als getan.

bèn.

I

I

P. PIROGOW 
Issyk—Alma-Ata

(gekürzt aus: ,.0ßnl Alatau“)

Seite 2 • = • FREUNDSCHAFT • »•11. Juli 1973



Pioniersommer—frohe Zeit

H. REDEKOP lot" des Verfassers
AktiuMnsk

Heim

Spiel bleibt nicht aus. Die Feriin- 
pöste machen Ainllö'jt und um­
mein Heilkräuter.

In Eintracht leben hier Kinder 
verschiedener Nationalitäten. Am 
Abend hört man sie fröhliche Lie­
der in verschiedenen Sprachen Sin­
gen.

R. KRESS
Gebiet Zellnograd

200 Kinder verbringen ihre 
Ferien im Pionierlager „lierjoekn'1 
unweit von Astrachunko. liier 
herrscht überall Ordnung und 
Selbstbedienung. Interessante Spie­
le veranstalten mit den Kindern 
die Pionierleiterinnen Nina Sitner, 
Valja Werlschenko. Lgdia Slani- 
slauiskaja. Auch das „Sarnita"-

Zum Mittag 
frische Äpjel

Da- Pionierlager empfing uns mit Lachen und 
Jodeln der Kinder, mit hellem Singen der V6ge! 
mit dichtem Grün, mit lelaém Rfèseln der Bäche 
und den klaren Tönen des Pionierhorn-.

Atii einem großen Platz ist alles 2urt! feierlichen 
Akt fertig: ein hoher frisch angestrlchenér Mast, 
eine nflbsé'” ■ - ’ " “ '
Akt fertig: ein hoher frisch angestrlchenér Mast, 
eine nubséne Tribüne und ein riesiges Pionierfeuer 
in Form eines Sowjetsternes.

Die Trommeln meldeten den Anfang der großen 
Feier. Kinder, festlich gekleidet, mit dem Plonkr- 
banner voran, kommen auf den Platz.

Den neunten Sommer erlebt das Pionierlager 
des D'hambuler Schuhwerks „Lastotschka'. Hier 
erholen sich 250 Jungen und Mädchen Viele sind 
nicht zum erstenmal hier. Dén Kindern -teilen 
Sportplätze. Kinotheater und sogar ein kleiner 
Obst und Gemüsegarten zur Verfügung.

Zu Mittag werden frische Äpfel, Tomaten, Gur­
ken auf getragen.

Am Abend, am lustigen Pionierfeuer, wird ge­
sungen. getanzt, gescherzt.

Einen wunderschönen Abend verbrachten wir in 
einem anderen Dshambuler Ferienlager „Ogo- 
njok". Die Pioniere hatten Gäste au- dem Pionier­
palast. :*

Nach dem Konzert besuchten die Pioniere eine 
Ausstellung: Fotos. Bilder. Spielzeuge, verschie­
dene Modelle — von Kindern angefertigt.

? Dshambul

Wie gewöhnlich wurde die Scmtnersai 
isnn Im Pionierlager ..TipOtjoF'. das nm 
’ Fluß Kargalg liegt, mit einem feierlichen 

Appell eröffnet.
Der Kommandeur der Pionierfreund 

•ehaft Igor Tlenow nimmt die Meldungen 
der Kommandeure der Pioniergruppen 
Pawel Walter, Lilli Miller und Johann 
Wolf entgegen.

Die Feriengdste werden non Ihren Pu 
len, Mitarbeitern der Versiiehsslatlon, 
von Vertretern des Hngonparfei- und-voll- 
Zugskomitees u. a. begrüßt. Die Kinder 
erfreuen Ihre Palen und alle Anwesenden

mit einem schönen Komert ir-t hei­
teren Liedern und anmutigen Tönten. Bin 
spät in die Sacht hinein tummeln sich 
die M) Bewohner des Lagers am Lager 
feuer. ■

f> IWANOW f 
r.VSEB BILD Bestsehüler und Aktioi s. 

sten aus der Mittelschule von Bl-godar- , 
nofe am Flaggstock tuen links/ ~ " 
Penner, Lgdln Kerschmann. Job 
hnrdi und Mischa Oailotv.

„Berjoska“ 
heißt ihr

Kinderchor 
aus Angarsk

Sehr beliebt ist bei den jungen Zuschauern 
der Kinderchor des Angarsker Kulturpalastes 
der Chemiker unter der Leitung von Valentina 
Muraschowa. In den fünf Jahren seines Be­
stehens hat der Kinderchor große Meisterschaft 
erreicht. Auf seinem Programm sind sowohl 
Kinderlleder als auch Werke der Klassiker wie 
Rubinstein, Mozart und andere. Für alle 20 
Konzertnummern am Fest der jungen Talente 
bekam der Kinderchor die höchste Einschätzung. 
Die Kinder treten im Kulturpalast, in Pionier­
lagern, Schulen, per Rundfunk und Fernsehen | 
auf.

A. BRETZ 
Gebiet Irkutsk

UNSER BILD. Die Leiterin des Kinderchors' 
Valentina Muraschowa mit ihren Zöglingen.!

Im Pionierlager ..Orljonok". das sich einige Kilometer von der Stadt 
Sehtsthutschinsk. Gebiet Koktscheta». befindet, herrscht reges Leben. Die 
gröBte Treude ist doch wohl das Baden

UNSER BILD: Kinder aus den Gebieten Tschlmkent. Kustanai und 
Nordkasichsttn am See.

Foto: J. Kasakow

Unser Arbeitsviertel
Der Traktoren wagen schleppt sich von einem Heuhaufen 

I zum anderen. Mit dem Schobersetzer geschickt lavierend, 
I reicht Alexander Ruf solide ..Portionen“ Heu nach oben. 

Dort hantieren Valentin Kahm und Valentin Fjodorow, 
Schüler aus Pokornoje, die ihren älteren Genossen behilflich 
sind.

In der 1. Abteilung des Kalinih-Sowchos helfen bei der He u- 
. mahd viele Schüler mit. „Prachtkerle sind es“, meint Abtei- 
. lungsverwalter Joseph Leitling. „viele arbeiten fleißig mit Re­

chen. Das sind Sascha Ekkcrt, Andreas Krüger, Jakob Haus 
i Andreas Becker und Alexander Haus helfen bereits das zwei- 
j te Jaht mit. So daß das Schuljahr für diese Jungen noch 

nicht Zu Ende ist, sie sind im fünften, im Arbeitsviertel.”
W. SERGEJEW

Gebiet Karaganda

6.
In Australien, dem fernen. 
Lebt ein Junge, namens Flinn. 
Dieser Junge wollte gerne 
Nach Artek, das auf der Krim.
Darum rüstet er zur Reise 
Nach dem Schwarzen Meere zu 
Auf bequemste Art und Weise 
Mit dem Riesenkänguruh.
Ja. durchaus nicht alle Leute 
Halten ihm dies nachgetan! 
Seht, er sitzt im warmen Beutel, 
In der Hand — den Bumergng. 
Flinn ist froh und guter Dinge, 
Denn im Känguruhgalopp 
Geht es nun mit Riesensprüngen 
Immer vorwärts, hoppla-hoppl 
Bis zur Küste, bis zum Schiffe. 
Und dann springen sie an Deck, 
Denn das Schiff ist irn Begriffe 
Kurs zu nchnien aut Artek.
Lange streicht es durch die Wellen, 
Für den Flinn — ein Hochgenuß! 
Es passiert die Dardanellen 
Und danach den Bosporus.

(Anfang siehe Nr. 129)

Endlich liegt das Schiff vor Anker 
In dem Hafen von Artek,
Und der Flinn verläßt den Dampfèr 
Einfach übers hohe Heck.

Känguruhs als Reisetiere 
Sind was Neues, und im Nu 
Scharen sich die Pioniere 
Um das Riesenkänguruh.

Aus dem Beutel springt behende 
Flinn mit seinem Bumerang. 
Schüttelt freudig viele Hände. 
Ganz gerührt von dem Empfang.

7.

Da meldet laut das Radio: 
„Ein triumphaler Fall!
In Sicht ein kleiner Eskimo
Auf einem großen Wal!"

Und gleich darauf die Stimmt spricht: 
„Als zweiter Passagier
Ist auf dem Wal ein Bär in Sicht,
Ein riesengroßes Tier!"

Mit sicherer Geschwindigkeit 
Zerteilt der Wal die Flut.
Artek ist zum Empfang bereit. 
Es donnert der Salut.

Delphine eskortieren nun
Den Wal zur Reede hin,
Der läßt fürs junge Publikum 
Zum Gruß Fontänen sprÜlifi.
Mit flinken Booten 6chießtrt löt
Die Sportler allesamt.
Die Freude auf dem Wal Ist groß. 
„Hurrel" ruft man vom Land. 

Der erste, der den Wal erreicht, 
Nimmt gleich den Bub an Bord 
Und wendet mühelos und leicht 
In Richtung Landungsort.

Und in demselben Augenblick 
Springt ihnen nach der Bär,
Und nur der Wal, der bleibt zurück — 
Er fühlt sich wohl im Meer.
Als guter Schwimmer ist bekannt 
Der starke weiße Bär,
Und unbekümmert und gewandt 
Erreicht das Ufer er.

Der kleine Eskimo steht schon 
Am Landungsorte stramm, 
Und auch der Bär, sein PflégesOhti, 
Nimmt stramme Haltung an.

Da tritt hervor der Eskimo
Und meldet sich zu Wort,
Und sachlich, wie es sich gebührt, 
Erstattet er Rapport.

..Normal verlaufen ist der Start
Im Eismeer mit dem Wal
Und prima auch — die Wasserfahrt! 
Ganz ohne Zwischenfall!"

„Hurra!" die Kindermenge ruft, 
Sich zu dem Jungen drängt.
Der Eskimo fliegt in die Luit, 
Begeistert hochgeschwenkt.

Der Eisbär kriegt gekühlten Fisch, 
Damit ihm nicht so heiß.
Und schleckt danach genießerisch 
An seinem Speiseeis.

8.

Alle sind hier Kameraden!
Wie sie schwimmen! Wie sie baden 
Auch der schöne Angelsport
Ist beliebt an diesem Ort.

Kleine Muscheln, bunte Steine 
Sammeln gar zu gern die einen. 
Andre bauen in dem Sand 
Burgen mit geschickter Hand.

Auch die Sonnenstrahlen baden 
An dem herrlichen Gestade, 
Und Medusenkolonien 
Sieht man dann verüberziehen.

Manche Mädchen tragen nette 
Selbstgemachte Muschelketten, 
Keinem wird die Zeit zu lang 
Bei Geplauder und Gesang.
Und auch alle Tiere hatten 
Sich gelagert in dem Schatten,

Ruhen friedlich beieinander. 
Und es blüht der Oleander.

(Fortsetzung folgt)

Die Zitadelle 
am Bug

Zitadelle am Bug Mu-1 
seum der heroischen. Aertei-i 
digting der Brester Teilung. 
Hierher kamen 32 Obcrschü- 
ler aus Marinowkä, * Rayon 
Astrachanka, um dajsSAAden- 
ken an die gefallenen^Helden 
zu ehren.

Die Kinder betrachten die 
Festung. Der Hauptein- 
gang... Dor fünfzackige 
Stern — das Symbol der So­
wjetarmee,. das Symbol der 
Unbezwingbarkeit. Hier ist 
alles symbolisch — das Mo­
nument im Mittelpunkt, die 
Skulpturgruppen... die Stein­
treppen. Sic steigen höher 
und höher — zum Ewigen 
Feuer. Auf den Mcrnoriâlta- 
fein stehen die Namen der 
gefallenen Helden.

Die Dämmerung sinkt über 
die Heldenstadt. Die Gäste 
aus dem fernen Kasachstan 
erinnern sieh an jene schreck­
lichen und harten Tage, als 
Brest den faschistischen An­
griff auf sich nahm. Die Ab­
gesandten Kasachstans 
schreiben im Gästebuch: „Es 
werden Jahrhunderte verge­
hen, aber die Menschen wer­
den nie diejenigen verges­
sen, die den Heimatboden 
mit ihrem Herzblut gefärbt 
haben. Wir werden unserer 
Heimat ebenfalls treu sein.“

Die Kinder unternahmen 
eine interessante Reise nach 
Bcloweshsknja Puschtscha 
und Kobrino, wo sic das Su­
worow .Museum besuchten.

Auf dein Rückweg gingen 
die Schüler über den Roten 
Platz. besichtigten den 
Kreml und andere Sehens­
würdigkeiten der Hauptstadt. 
Zum Andenken nahmen sie 
von der heiligen Erde, meh­
rere Fotos, Alben, Ansichts­
karten mit nach Hause. Auf 
ihrem Schülerabend erzähl­
ten sichren Schulkameraden 
über diese Interessante Reise.

M. GODUNOW.
Lehrer

Gebiet Zellnograd
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Urozean gab es nicht

und Kandidat 
Wissenschaften

L« INFORMATION • UNTERHALTUNG O

4

Neues 
Wetterdienst
Zentrum

—

UNSER BILO (von links) Inge- 
eur W. I. Koslowski, Aspirant 

w P Papuscha und einer der 
Erfinder — Kandidat der fechni- 
■chsn Wissenschaften A. S. Nasal- 
bow — bei dor Einrichtung der La­
boranlage der Laserblldröhre

Die weiten Wälder zwischen Ost- 
see und Ladogasee bei Leningrad 
stehen nun dem sowjetischen Wet­
terdienst als Forschungsgebiet zur 
Verfügung. Dort wurde das Funda­
ment Tur ein GcLphysikcr-Städtchen 
g-'lcgt.

Der, Luftraum über 60000 Qua­
dratkilo a Wetter-

Eine sowjetische Expedition mit 
dem Forschungsschiff ..Dmitri Men­
delejew'' hat auf dem Bqdcn des 
Stiller. Ozcans Stoffe gclunden, 
die cs' attf'dein Festland nicht gibt. 
Wie der Chef der Expedition. Dr. 
Andrej Aksjonow, milteilte. gestat­
tet das die Schlußfolgerung, daß 
die Erde niemals der Boden eines 
sie Voll cdeckcnden Weltmeeres 
gewesc't Es habe auf ihr frü­
her‘Becjtpn wie das«heutige des 
Schwarzen und des Mittclmeere»

gegeben: ..Man kann jetzt mit Be­
stimmtheit sagen, daß ein Ozean, 
der sich über alles La i(l erstreckte, 
nicht existiert hat.'

Die Expedition beendete vor 
kurzem geochemische Untersuchun- 
gen im Stillen Ozean. Die Ergeb­
nisse werden zur Zeit in der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR ausgewertet.

Zusammen mit den sowjetischen 
Forschern arbeiteten an Bord der 
„Dmitri Mendelejew' amerikani-

und schwedische 
schattier. Das Scltfff lcgté 
25 000 Meilen auf Roi 
rück: Nachodka — iko 
von California — Funafuti-Inst 
Westsamoa — Fidschiarchipcl 

Neue Hebriden — Tokio — Wladi 
wostok

Die „Dmitri Mendelejew" ist ei­
nes der sieben in Wismar gebau­
ten sowjetischen Forschungsschif­
fe. Sie hat 2“ Laboratorien an Bord 
und ist mit allem 
den Ozean 
über ihm 
der Erdkruste ni.Boden.ei-
fektiv'zii untersuchen.

Protessoi
Journalis

Sowjet 
dlcnstzeritrum w;yrd 
’tilerihang mit der Erweiterung der 
klimatologischen Forschung in der 
UdSSR nach nationalen und inter- 

Prograriimen eingericli-

Tgänge in 
in Meiho-

Elektronenrechner unterscheidet Sterne
Ein ‘Elektronenrechner kann auf 
dem Negativ jeden Stern erkennen, 
seine- Nummer, die genauen Ko­
ordinaten. die visuelle Größe und 
Spck’trhlklasse bestimmen.

Eine automatische Auswertung 
der ...Sternfotos wurde möglich, 
nach dem Angaben über 260 000 
Stgrné' iül Observatorium der Ri­
gaer, Universität auf einer EDV-

Anlage programmiert worden 
waren,

Früher wurden die mit optischen 
Teleskopen gewonnenen Bilder der 
Sterne mit Atlassen und Katalogen 
verglichen. Das nahm viel Zeit in 
Anspruch Jetzt datiert dieser 
Prozeß nur wenige Minuten.

Die Maschine ist in der ■ Lage, 
sogar sehr undeutliche Fotoauf-

nahmen — Punkte, deren Durch­
messer 20—40 tausendstel Milli­
meter nicht übertreffen—zu entzif­
fern. Angaben werden in Ziffern 
und Worten gedruckt geliefert.

Das von Astronomen, Mathema­
tikern und Ingenieuren 
arbeitete , Programm kann 
bei der Beobachtung
Planeten. Kometen und Meteoriten 
Anwendung finden.

■jus" und 'entwicki 
e Wetterdienstgeräte, 
iluß der international 

on für Wetterkunde w 
kow-Observatoriuni zu .. 

nem Weitzentrum für Sonnenstraii- 
lung, LuItelektrizitât und Koordi­
nierung globaler Wetterbcöbachun- 
gen.

Im Rahmen der internationalen 
Zusammenarbeit - nehmen sowjeti­
sche WAsenschaftler an dem So­
wjet! sen-amerikanischen Experiment 
..Bering" teil, entwickeln zusammen 
mit französischen Kollegen Metho­
den zur Zerstreuung von Industrie­
abfällen in der Luft und .erfor­
schen gemäß einem Abkommen 
mit Wissenschaftlern Indiens den 
Monsup. (TASS)

ei-

Der V. Konferenz der Schriftsteller
Asiens und Afrikas entgegen

Grace A. OGOT (Kenia)

Mediziner auf dem
Studentenplaneten

Der Regen kam
h Fortsetzung

Noch nie im Leben halte Lo- 
bonfco vor einer so schweren Ent- 
sendidu.-.g gestanden. Weigerte er 
sicn; dem Spruch des Regenma­
cher« Folge zu feisten, dann opfer­
te er den ganzen Stemm, stellte 
die ■ Interessen des einzelnen über 
die jder Gemeinschaft. Mehr noch. 
Ls ,.t„. Je* Ungehorsam den Vor- 
fahren gegenüber bedeuten und al­
ler ; Wahrscheinlichkeit nach den 
Untergang der Luo. Ließ er jedoch 
Oganda steroen. um das Volk zu 
retten, so würde er für immer sei­
ne innere Kraft verlieren, das wuß­
te Labong'o. Er könnte nie mehr 
derjgleiche Herrscher sein wie bis­
her,’

Die Worte von Nditi, dem Medi­
zinmann. klangen ihm noch in den 
Onrcn. ,;Podho. der Stammvater 
der Luo, erschien mir in der vorigen 
Nacht im Traum und forderte mich 
auf. unserem Fürsten und dem 
Volk dies zu verkünden", hatte 
Nditi zum Rat der Stammeshäupt- 

..Eine junge Frau. 
Mann besâssen hat, 
damit das Land Re- 

bekommt. Während Podho 

junge Fräu am See die Hände er­
hoben. Ihre Haut war weic 
die einer jungen Gazelle, un 
hone, scnlanke Gestalt sla 
Ufer wie ein einsames Sch 
In ihren verträumten Auge 
Trauer, ihr Blick war wie det 
beraubten Mutter. Sie trug 
goldenen Ring im linken Ul 
eine schimmernde Kupferket 
die Taille. Ich bewunderte nu 

dieser jungen I r, 
u fort: .Von allen 
Landes haben wir

________ .. Sie soll sich ___  
Herrn der Wasser als Opfer dar- 
bietenl.Lnd an diesem lag wird 
der Regen in Strömen kommen. 
Sorgt-dafür, daß an diesem Tag 
jeder- zu Hause bleibt, damit er 
nicht'.von den Fluten davongetra-

en

Moskauer
Filmfestival

nir U .

85 Länder auf dem

Sc
(TASS)

der Kinderfilme
go- 
oß-

«5 Länder nehmen 
VIII. Internationalen 
val in Moskau le 
I. Festival 19"9 war 
aus 32 und beim jüngsten aus 
73 Ländern gezeigt worden.

in den R 
>n Zeugnis

nehmen, steht diese ärzliche Be­
treuung aui höchstem Niveau.

Der Chefarzt des Gebietsstabs 
der Stu.ientenbautrupps N. Derja­
bin liebt die besondere Aufmerk­
samkeit und praktische Hilfe her­
vor. d:e der Chefsanitätsarzt d 
Gebiets A. Kjjrégjan den. B.i i- 
trupplcrn erwi st. Ef’ leitet 
operative Gruppe der ’Gebftt«.if 
lung Gestindlyiitsschutz.

Die in :-lelle "rtted'zinfsche B i- 
sis der Bj.itrupps' ist güt vorbe­
reitet. Im Genielshaus für .sani­
täre Aufklärung . haben wir mit 
den Medizinern der Studenten- 
bautrupps ein Seniinar über die 
Aufgaben und Metpoden der sani- 

Aufkiärtin jefühi't.
St.i-

In diesem Jahr kommen 550 000 
Jungen und Mädchen auf 
„Stutentenplaneten Neuland", 
es in dem Jugendliezl neißt. Dar­
unter sollen mehr als 5 300 Stu­
denten in den Bautrupps des Ge­
biets Zelinograd arbeiten. ' Die 
Bauobjèale sind der Palast der 
Jugend der Nura-Ischim-Kanal 
u. a. Es gibt in diesem Jahr 
auch etwas Neues: Man wird Sta- 
dententrüpps für Krankenschwe- 
stern für die Arbeit in den Heil­
anstalten des Gebiets ' bilden. Ne­
benbei bemerkt, haben der Chef­
arzt des klinischen OetfiefskrRn- 
kenhaiLes Georg' Wackerfliüt.'«er 
Leiter der Stadtabteilung Gesund­
heitswesen 1. I. Stilinan bereits ih­
re Anforderungen gemacht. De 
Studenten haben beschlossen, die 
Renovierungsarbeiten in den Re­
vier- und Rayqnkrankenhäusern 
des Gebiets unentgeltlich zu lei­
sten.

Hand in Hand mit den Stu­
denten der Bautrupps arbeiten die 
Mediziner, die die T-upps und 
auch nöch die ländliche Bevölke­
rung betreuen. Das sind 150 Arz­
te.. Da solche hochqualifizierten 
Fachkräfte wie die Kandidaten 
der medizinischen Wissenschaften 
N. Sokolow und S. Grizujjak. die 
Obcrfachärzte der ! Gebietsäbtei- 
lung Gesundheitswesen W. Boro- 
dij, .M.. Tjomkin. K. Shilkibakow 
und-andere an dieser Arbeit teil-

den 
wie

Staat unter dem Sialabaum versam­
melt. wo er gewöhnlich zu den 
Menschen sprach. Zu Uganda ja’- 

sie möge eine Weile in der 
i.irer Großmutter warten.

Wie Labong’o dastand, um sei­
nem Hui die Nachricht zu übermit­
teln, war seine Stimme heiser und 
von Tränen erstickt. Er setzte zum 
Sprechen an, doch die Worte ka­
men inm nicht über die Lippen. 
Seine Frauen und Söhne erkann­
ten, daß Gefahr drohte: vielleicht 
hatten oie Feinde ihnen den Krieg 
erklärt. Labong'os Augen waren 
rot umrändert, man konnte selten, 
daß er geweint hatte. Endlich 
teilte er ihnen mit; „Eine, die uns 
lieb und teuer ist, wird uns ge­
nommen werden. ida muß
sterben." Labong’os mine war
so schwach, daß er sie selbst kaum 
hören konnte. Aber er fuhr fort: 
„Die Vorväter haben sie auserwählt 
als Opfer für den Herrn der Was­
ser. damit wir Regen bekommen."

Einen Augenblick lang herrschte 
vollkommenes Schweigen unter den 
Menschen. Sie waren ganz erstarrt. 
Und als ein verwirrtes .Murmeln 
laut wurde, fiel Ugandas Mutter 
ohnmächtig um und mußte' in Ihre 
Hütte getragen werden. Doch die 
anderen freuten sich. Sie länztfii 
herum und jubelten und sagten: 
„Uganda ist die Glückliche, die für 
das Volk sterben darf. Wenn da­
durch das Volk gerettet’ werden 
kann, soll Oganda gehen."

In der Hütte ihrer Großmutter 
wunderte siéh Oganda, was die 
Familie wohl über sie zu reden hat­
te. da sie nicht zuhören dürfte. 
Die Hütte der Großmutter war 
weit entfernt -vom Hof des Stam- 
mesfürsten, und sosehr sie auch 
die Ohren spitzte, sie konnte kein 
Wort verstehen. „Es muß um mei­
ne Heirat gehen", überlegte sre. Es 
war von jeher üblich in ihrer Fa­
milie, die bevorstehende Heirat ei­
ner Tochter in deren Abwesenheit 
zu erörtern. Ein leises Lächeln uni- 

andas. Lippen, als sie an 
jungen Männer dachte, 

m das Wasser im Munde 
immenlief, wenn nun bl 

ren Namen nannte.
ar Kech. der

|

tieller 
Kurzlchrgang in Ernährungshygie' 
nc organisiert.

Im verlauf von zwei Jahren 
belegt unser Gebietsstudentenba.i- 
trupp dèn ersten Platz in der 
Republik und zählt zu den besten 
im Land. Dazu hat gewiß auch 
die gute,.äfztljche Betreuung des 
Trupps beigetragen, die-auch 
der allseitgen Unterstützung, 
uns die Partei- und Sowjetorgane 
sowie’i(ie'Komsomol- und Gewerk- 
schaftsorgapisaVipnen an Qrt und. 
Stelle 'erwefsèn. 'abhängig ist.

S. SHUMAGULOW, 
Chefarzt des Gebietshauses 
tfir sanitäre Aufklärung

von

Nie gleichgültig vorübergehen

len friedlich 
aong'o nahm die Krone 
prächtigen Kopf schmuck 
federn ab. der ihm Io* 
Schultern hing. Dann verließ er die 
Hütte, und anstatt Nyabogo, den 
Botschaftler, zu beauftragen, ging 
er selbst hin und schlug die Trom­
mel. Sofort war sein ganzer Hof-

-r gälte bestimmt 
änderbaren Vater ab, 

Uganda in Gedanken ein. 
wären kein schönes Paar, 
etwas zu klein für sic. E 
sie demütigen, jedesmal 
herunterblicken zu müssen, 
sie mit ihm sprach.

Julia Huck ist von ihrem Mam 
geschieden. Einen Sohn und eine 
Tochter nahm der Vater zj 
Drei Söhne werden von der Mutter 
erzogen. Das ist jedoch nicht der 
richtige Ausdruck, denn für Erzie­
hung hatte die Putzfrau aus dem 
Kindergarten Nr. 3 in Koktschetaw 
wenig Zeit und Lust. Weit mehr 
Vergnügen findet sie am starken 
Wein.

Ihre Söhne waren alle drei in 
den Motorsport vernarrt. Um d’e- 
se Begeisterung zu pflegen, klaute 
Paul, der älteste, bei Galik Kirgu- 
bakow nachts ein Motorrad ..Wor­

aus der Garage. j)ann weck- 
eilten Bruder Viktor. Zusam- 
emontierten die Brüder den 

..Woßchod". Den Verschlußdeckpl 
des Motors, auf dem die Betricbs- 
lummer eingestanzt «ar. zerschlu­
gen sie und traten die Trümmer in 
den Sumpf hinter dem Gemüsegar­
ten. Dort versenkten sie auch den

zu

Rahmen. Morgens 
für den jüngsten 
Arbeit. .
. „Einen grünen .........._ .
roten Sitz und zwei Räder brachte 
Nikolai Huck in einem Sack zu uns 
auf den Dachboden", ,erzählt der 
Schüler der 6. Klasse Farid Cha 
buschew dein UntdrsuChuligsriehte 
K. Srdshdinow. „Aui meine Frage 
wo er dicke Teile hergenomnien ha 
be.. tat er zutiefst beleidigt. Dam 
brachte er im selben Sack no.-' 
den Benzinbehälter, einen Kotflü 
gcl, den Gepäckhalter."

Kinder halten in ihrer 
schäft fest zusammen, 
stand die Freundschaft 
dachte filont. Freund 
Schw eigen .einen gut

»r.n 0 c Sache kau 
fünd .die Mütter müßte dem Elgc-i- 
‘tüiTier. das demolierte .)\otorr# be­
zahlen, Padl wif 
zwei Jahren verurt

dieses

Kotflügel, einen

fand sieh auch 
Bruder Nikolai

Aus dem Gerichtssaal dem Leser verstüi 
lause siel

entwendete

.Motorrad demontierte er 
twej’ 

N 
kber auch dies

sein Fall das allgemeir 
setz. Da galt wieder 
„Ein si Schüler
für die

Brüder kamen mit dem Schreck 
davon.

...Ein paar Jahre sind vergangen. 
Paul war wegen einem weiteren 
Diebstahl verurteilt worden. Viktor 
halte eine Zeitlang Im 
sehen Werk gearbeitet. ,

ren
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UNSERE
ANSCHRIFT:

Die „Freiindschiift" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

TELEFONE Chefredakteur — 2-19-0». stellv Chetr. — 2-17-07, war-
i^raV ---------------------------- entwortlichor Sekret*' -

de, Partei- und politische Massenarbeit — 2-19-J1. Wirtschaft — 2-18-23. Kultur — 
2-74-26, Literatut und Kunst — 2-18-21. Information —' 2-28-SO. leserbricle — 2-73-11. 
Buchhaltung — 2-S6-43, Olenstredakteur — 2-06-4» Fernruf — 72.

r-w». stettv. Chen. — 2-17-07, wer-
— 2-79-84. Abteilungen: Propagan-
II. Wirtschaft — 2-18-33. Kultur — i

»XSS-NNSN#


